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V e r w e r t

.Seine andere ffitffenfchaft fJefjt fo fehr tm Reichen eines 9k  s 
menS tote die $olfSwtrtfchaftSlehre. 2ldam ©mit!) ift nicht nur 
der erfie ©pffemattfer der 5BirtfchaftStheorte, fondern fetn ©er? 
tft auch heute noch die befte Einführung tn das nationalöfono? 
mtfehe ©tudtunu Die gcfellfchaftSwtrtfchaftltchen Probleme 
werden üon 2(dam @mttb tn einer Söetfe entwickelt, deren fetm» 
hafte grtfehe auch £en Sefcr unferer Stage noch gefangenhält, 
£er Sftctj feiner £>arfMlungSfunf1: liegt tn der Ülatürlichfeit und 
Xreffftcherhett des 3luSdrucfS, tbr Ewigkeitswert tn der £tef* 
gründigfeit und Echtheit der »ermittelten Einfichten.
Sldam ©mith fleht jenfettS des ^arteienfheiteö in den ©ojtat= 
nnffenfehaften. Es  tflgrundfalfch/tfjn etnfeitig jum Smdtmdua? 
Iiften oder S^ationatxflen $u ftempeln* Allerdings: um ihn fett; 
nenplernen, t(l eS notwendig, die „Unterfuchung über Olatur 
und Urfachen des ©olfSroohtflandeS" su le fett* £)cr 9tame 
Qidam ©mt'tf) droht jum ©pmbol ju erftarren* Daö © e rf des 
gD?etfier̂  wird mehr jttiert als gelefen, „SSHr aber wollen wem* 
ger erhoben und fleißiger gelefen fetn" (£efftng)+
X)te bisherigen deutfehen Überfe^ungen waren unzulänglich/ 
wtefen Überfe^uttgsfehler und Ungenautgfeiten auf, ©of# oder 
übel mu|te ftch der Herausgeber ju einer 9teuüberfe($ung ent* 
fchlteßen, Es  mag dem Urteil des gachmannS überlaffen blei= 
ben, wieweit eS gelungen ift, nicht nur ju  „üb erfe in ", fondern 
auch diejenigen 2luSdrüc¥e ju finden, die den wtrtfchaftlichen 
©ehalt der ©mtthfehen ©orte wiedergeben,
Mr^ungen des Originaltextes find immer eine hetfle Angeles 
genheit 2lber eS fann dem modernen £efer faum noch jugemutet 
werden/ ftch ^nrch die ganzen fün f 23üd)er des SIdam 6mttl)fchen 
©erfeS fnndurchsuarbetten, jumal da gerade die weniger wich5 
tigert und veralteten Xeile außerordentlich breit angelegt find. 
Die Arbeit der Jufatnmenjiehung des £ejcteS war dadurch er= 
leichtert/ da£ ftch diejenigen Slbfchnitte, die ungefür^t gebracht 
werben muffen, öerhältmSmä§tg deutlich oon denjenigen ab=
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fieber  ̂ bte burch J^tfchenberichte crfc^t werden fönnen. s2lber 
auch au$ btefen£et(en ftnbbtejentgenSlbjalje/ia fogat einzelnen 
@ä£C/ bte man ber prägnanten Raffung ober d)arafterifttfcben 
$ugerung wegen tn etner ©mübs^luögabe ungern miffen 
möchte, mtt aufgenommen worben. ©te ftnb/ burch Slnfüfc 
rungöftrtche fenntttch gemacht, ben ^mtfchenbertchten etngefügt.
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S  i tt l  e i t  «  n g

Jftaturalwirtfchaftlicbe ©ebundenheit, ftvengc ©efc l̂ Offenheit 
ber ftonbtfchen ©efelffchaftSorbnung unb bie tm SBanne ber 
jtallebrcn des EhriftentumS flehende Junftöerfaffung Ratten 
bem Sftittelalter ihr ©eprage gegeben» Erft als ftch bas ge; 
roerbltcb=?aufmänntfche Leben tn ben ©tädten entfaltete, bie 
Äreujjüge bie £öfung großer organifatorifcber Aufgaben, rote 
fie fich auS bem 9tachfcl?ub für bte Heere und auö &en niit bem 
fernen £>ften angefnüpften SSejie&ungen ergaben, »erlangten, 
baS Aufkommen ber @eldtt>irtfd?aft bie ?D?obtltfterung der wirt; 
fĉ aftliĉ en Sßerte nach fiel) 50g unb ber £aufdjwerfel)r mit Hilfe 
beS ©eneralnennerS ©elbauf eine „allgemeine" 23aftS gefteltt 
mürbe, ba bradh für bte ©irtfehaff bie moderne Jett an,
Sn XfjomaS oon Aqutn0 fjat bas CffiirtfchaftSbenfcn des aus; 
gehenden 2D?ittelalterS feinen Sftepräfentanten. Die 
Auffaffung über bte gefellfchaftSwirtfchaftlicben Ver̂ ältntfFe 
ift baS getreue ©ptegelbtld ber mittelalterlichen ©tabtroirtfehaft, 
ber ©a£, alles Unentbehrliche muffe bte ©tadt in unmittelbarer 
Sfcafye haben, ber flafftfc^e Ausdruck einer auf bem $ta$b<ivtU 
djen unb perfönltcf) bekannten ruhenden ©tetfdJäftSgefmnung. 
Die Lehre x>om gerechten 9)retS ftellt das ©pmbol einer SBirt* 
fchaftspertobe bar, in ber nod) bte gefellfehaftliche Ordnung ben 
nnrtfehaftltchen Erfolg beftimmte; denn „gerecht" tft derjenige 
^retS, der dem Verläufer eine „ftandeSgemäfje Lebenshaltung" 
fichert
Die lehren des £f)oma$ »on Aquino weifen aber auch in die'pu= 
funft Sn ihnen wird das ©irtfchaftsleben, nachdem eS jabr= 
hundertelang »on ber ©cholafttf unbeachtet geblieben war, in 
das tmffenfchaffliehe 33etvuf)tfem ber Zeit erhoben, Unter bem 
Drudf oon ©egenfräften (das 3tn$£crbct der Kirche wurde im? 
mer häufiger umgangen) und im Reichen des erftarf enden <5r* 
werbSgetfteS (die 2$ei>6lkerung wud)S rafch an, die ©tädte oer? 
grögerten ftch) wurde ©irtfebaft jum Problem* ift ©eift 
00m ©eifte des herannahenden bürgerlichen Zeitalters, wenn
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«»ueituna 
*'Ootnaö »on
% 9 n «g  fcec i iM ' r t r r l ' l l r  ! n ^° lmc fc in 8 M ß et fe f,rcc  m bettu<l 
be$ ^ctvevbctteih s 1 ^beit, möbefondere dem @$affefl

U n * a* f m t v a v h t i t l V n  * cr ® t m '  b k  n U ^ c m f) C
»on der m n t e J  T  0e*öd?ten ®tabtmrtfd)aft feine ZeW 
Forderung, Qtp Öf  ^rbeitsnjertprtnjtp, b, 6* dic 
getaufc t̂ tuerden foT  *,flen,0on gegeneinander aut* 
ac t̂ung 5er ^  cnt^ rtn^t afterdmgä md)t der 23eofc 

Ötbt affo bm ^ ön8e, fondern dem ©efcot der ?trcf#t$en 
entfprtcfjt, rci  ̂ rt,t/ vi?efcfjer ber 3dce der ©erec^tigfeit 

fiat noĉ  f{̂
al>cn6(cinbifcft(,n r|L,~,C!j?U t t t '  M ? im  OScfamti'crlauf Seö
«M lungew fc«* * ,,eöle6en8 6a<s 2Birtfd?aft<s6enfcn ikjemgc 
^Mnung trua 4  * et-macf>l«tScn SeSeutung ScrSßirtftfwf4 
® f a a t s ; m 3* . . ' *  bcs ^ « f a t i t i a ' s m u s ,  b. b. Ser 
f«fcet$tft^e Settachtii '  ? be<S ^W utt'sm uö , md> Sie t i r f r  
6te @teffc 6er ©tabt f ' '9®VOC' fe fc«  »otfstm'ttfcfafttjpofttif, « "  
Ä ^ e  bte got6etim. .  ® tant' 0,1 fc,'c ®*«tre ber (DeMe b«  
-^errfefjer fcicfc). o . / "  ct 9W ttif, S3ie Staatsmänner unb 
ten. ® as n,tr t f(* af tr;cfta.U~ te” ® cf& fü r ifjrc .(beere unb ffieani-
© te n fl 6 ,'tfct. aiu f  f c ^enfen fem erfe it« Reffte M  in  ben 

t<$er ®fagna6men m it s  <! t ânn c‘ rl @t)(lem  TO irtfd ;a ftsp o lit'' 
Set, S e rfe ljt  t>on © tanfd  "  s o r altem ©etnerbe,, ^ n '  

^ g a b e n , 3ö((e bte f ü r f t r T 96"  9cf ör6ert « « 6  £>urd5> S te u e rn , 
Jc«9Ung be« 5öotfö, ^ J r I  ”  ’Äaffcn Ö ' f M t  würben. S ie  & >  

&«>, äßirtfc fja ft qant  , J  Ü " 6eS u’nc ® ncf,c te s  S ta a te s  gewor*
I etlt, © ie merfanttim,'f u" °6rtgtettltc^cr 3 recc?e ge*
^ af« p o ttt t fe r . @ ie „ ä h /  "  ® ĉ r,'ftffe tte t finb  S3o (f6tm rt* 
önne machen, tcas er » . * «  ® *aul)cn ber g ü rffe n , ber S ta a t  

fw a tSa irtfc ^ a fttitfi»  s v ,  ,  3,1 f elncm Überm ut (eßrt 6tcfeö 

6es bciltmrncn ( ö n J  m .' 6a§ Cct f '■’! ) «  fcen SBert beS 
>»efen« ( ^ ü n j » e t f * r  " 1  et 9CW&C b k  Ä ranf^etten 6e« ® d b *  

lc 6ie crßen una6f)änn;„ Cl''lIn9Cll/ ^ re lS ftetgerungen) finb e«, 
entfalten ben ®enfet  « « f  „ * &er e t f l f t t «n>irtfc6aft ifire  Sefiren
beme8«ng gegen ben J r  ?  tufen‘ &  beginnt Sie ©egen* 
wscluftonäce @«,-ge b ‘ '̂fc^en 9J(erfantt(ismuß; Sie

ra tio n a W n 6 i» i6 u a rifiif^ e n  f f i i r t '



Übergang $ur mobcrncn ^cit XV

fchaftSdenEenS w ird  fichtbar* Sbre wiffenfcbaftlichcn © a ffe n  
entnehmen diefe erpen ^ e o re tt fe r  dem 3lrfenal ber naturtPtffens 
fd?aftltchen 23egriffSbtldung* D ie  £atfacf)en des © t ’rtfchaftS?  

lebend werden fruifal^mechanifHfch/ d. l> nach der den 91atur= 
ttuffenfehaften eigenen SktracbtungS weife »on Urfad)e und © t'r-  
Hung e r f lä r t ,  © tr t fe h a ft a iS ein unabhängig »on ftaatlicher @e* 
w a lt funftiom 'erender M echanism us begriffen. E s  fo m m t die 
2lnftcf)t auf/ dag die @efef3e der © ir t fe b a ft jenfe tts »on © ta a t 
und fürfH tcher © i l l f ü r  gelten* ©ährend f t a l f o  a u f der einen 
©eite die (Staatsgew alt im m er fou»eräner über die Forderungen  
der © ir t fe h a ft  und über die Rechte der Einzelnen $mn>egfe$t) 
fc ftult ftef) der erwachende/ in  © id e rftre it ju m  h e rrf elenden 
© tjfie m  ftch pellende Verband an den durch abfoluttfHfche © t l l *  
fü r  her»orgerufenen ErFranFungcn des © irtfc ha ftS le be nS. D e r  
S ta a tsg e w a lt werden die ©trtfchaftSgefe^e a ls  2luSdrucF einer 
ftch rüfienden und ihre Rechte »erlangenden Oppofitton ent= 

gegengefiellt D ie  naturw tflenfchaftltch gedachte @efe£mägig= 
fe tt des © irtfcha ftS le be nS w ird  der ©affenfcbt'ld/ h inter dem — 
einftweilen noch »erdeeft — baS B ü rg e rtu m  um feine Fre ihe it 
fä m p ft
3 m @e werbe hatten ftch unterdejjen ©andlungen »olljogen, 
die unter dem Antrieb der neuen/ auf wijjenfchaftlicber Äennts 
nt'S beruhenden Xechntf und im Reichen grogbetrieblicher 
OrganifationSformen das Herauffommen des induftriel? 
len JettalterS anfündigtem 2lu f wichtigen ©ebieten der gewerb? 
liehen 9)roduftion war an die ©teile des H<*ndwerFerS der 23er? 
leger getreten: der den $bfa§ organt'fierende und die $)rodu£s 
tton mit 9tobftoffen fowte LoljnFapital beliefernde faufmännt* 
fche Verleger wird der erfte moderne Unternehmer* %n die ©teile 
des handwerflichen Kleinbetriebes tritt der auf ÎrbeüSjerles 
gung und einheitlicher Leitung beruhende ©rogbetrteb. Der 
©taat felbff greift die 3 dee der neuen gewerblichen Organ ifa? 
tionSform auf/ um fie in den Dienft feiner ginanjpolittf û 
pellen: »om ©taate errichtete SWanufafturen werden das ©inu= 
bild merfanttliftifcher Snduffriepolitif*
D e r folgenfchwerpe © a n d e l  aber »o tfjie h t ftch a u f  ge i f t i ge m
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SEBotf fet  ̂ a lfo  K a m p f aller gegen alle herrfche, ftellt die erds 
ftc^erfte und die B r u ta l i tä t  des D afeinSFam pfeS am  treffendpen  
fennjeichnende naturrechtliche &hefe vo m  © e fe n  des Menfchen  
dar* SBcnn HobbeS lehrt, dag  die M enfchcn, dem ©elb)Terf)fll; 
tungStrtebe fo lg en d , den © efellfchaftSvertrag fchliegen, um ftch 
a u s  dem gefah rvo llen  9tatur$uftand in den gefieberten jix>ilt= 
fierten (bürgerlichen) J u f la n d  $u retten, fo hebt fiel) von dem  
H intergründe diefer naturrechtlichen KonffruFtionen feine Berns 
haft  naturaliftifche 3 lu ffa f |u n g  vom  M enfchen um  fo wtrFungSs 
voller  a b ;  denn die gefellfchaftliche O rdnung im  © ta a te  ift die 
g o rtfe^ u n g  des K a m p fe s  aller gegen alle in  geordneter, das  
E igen tum  jedes E inzelnen  fchü§ender SSeife* 9tad? HobbeS ift 
der © ta a t  die friedliche O rgan ifa t ion  deS M acbtFam pfeS, die 
3Btrtfchaft d a s  M ed iu m , in  dem diefer K a m p f in jivilifterte  
f o r m e n  hinübergeführt wird, £Benn er fagt, dag Reichtum  
M acht fet, fo ift d ies der 3iuSdrucF der neuen, durch den SluffHeg 
des S3ürgerturnS gefchaffencn K räftelagerung*
3 m  © egen fa^  ju  H obbeS, deffen politifcheS ©tjftem um  der 
©tcherung deS jiv iltfierten ^nftandeS w illen  a u f  einen © ta a tS s  
abfo lu tiS m uS fn n au S läu ft , vertritt S o h n  S o  cFe ( „ 3 w e t  2lbs 
han dlu ngen  über R eg ieru n g ", 1689)  die © rundfäfK  der m os  
dernen Demokratie* © eine S p o r t e  des P a r la m e n ta r is m u s  ver= 
mirfltcht die Sdee der V o lF sfou v erä n itä t ,  indem  fie den vom  
V o lfe  gew äh lten  Vertretern die gefe£gebende © e w a lt  in die 
H and gibt und dam it den gefunden M enfchenverftand der 2lu fs  
FlärungSjeit a u f  den ^ h r o n  erhebt. D er  K önig  ftefjt von n u n  an  
unter, nicht mehr über dem ©cfef3* M it  dtefen a u f  der durch die 
engltfche R evo lu tio n  von 1688 gefchaffenen polttifchen Sage bcs 
ruhenden Sehren ift Socfe der V ater deS L ib era lism u s , der Flafs 
fifche Vertreter der greiheitSidee gew orden , für  deren 3lnerFens 

n u n g  auch tn religiöfer und wirtfchaftlicher Htnftcht er ftch unter  
allen  Vertretern des 9laturrecbtS am  energifchften etngefe^t h a t  

S n  g r a n F r e i c b  wurden die SocFefchen Sd een  durch M o n t e S s  
q Ute u ( „ V o m  ©etft der @ efe£e", 174 8 )  e ingeführt, der in feiner 

Sehre von  der T e ilu n g  der © ew a lten  (© leichgewicht jwtfchen  
gefe^gebender, regierender und richterlicher © e w a lt )  im  2lns

©mitl) ^



fchlug on £oc£e bte Übertragung mechantfcher 3 3orftellungen 
auf bas politifäe ©ebtet vollzog. Sftegievungtwitte und <Sn* 
fReibung über baS, was 5Kecht fein fo ll, werben an ben M el^  
hettSbefchlug gebunben unb erhalten bamtt tn ben quantitativ 
befkimmten ©timmenverhältniffen ber 23ol?Svertretung ifte
Rechtfertigung* SDrcn Höhepunkt erreicht bte naturrecfytftcfyc 
Bewegung tn „je an Sacques Sftouffeau, ber tn feinem 
fellfchaftSvertrag" ( 1762) bem Bürgertum fein poltttfchê  
0 runbbuch gefchrteben hat, zugleich aber in ber Sdee eines über- 
tnbtvtbuellen ©efamtwtllens ben Äetm jur Überwtnbung der 
anorganifch=atomtfttfchen ©efellfchaftSauffaffung gelegt fyüt.
Das Einbringen liberaler Sbeen tn baS wirtfchaftSpoli* 
ttfeheDenfcn hatte fiĉ  juerft in Englanb vollzogen* es iftte* 
jetchnenb für baS engltfche Schrifttum beS 17, SahrhunbcrtS, 
bctg eS ftch bereits burchgängtg tn @egenfa£ ju r herrfcheuden 
merBanttliftifchen Politik fe£t* 53on H^uS aus «ftaufleute, wa­
ren bie Männer, bie bamals in Englanb über ©irtfehaftsfragen 
fchrteben, jum großen %etl bet bem Ausbau unb an der $er5 
waltung ber Äolonten beteiligt gewefen, ijt eS bcch charafte* 
ripifch für ben engltfchen Merkantilismus, bag ber ©taat, an- 
berS als tn granfreich, wo ©taatsbetrieb unb paatltche Betci* 
ltgung überwtegen, bie Bewtrtfchaftung ber eroberten ©ebtete 
nicht felbft tn bte Hanb nimmt, fonbern fie privilegierten @e* 
fellfchaften, alfo bem privaten Unternehmertum, überträgt, 
cbenfo wte er nicht felbft Äanäle baut, fonbern ben Bau btefer 
für die merfanttltjltfche SSerfehrSpolitiB charaf’terifttfchen Ŝ ranS* 
portwege privaten überlägt x 1759 erhielt ber Herzog von 
Brtbgewater bte ©enehmtgung jur Anlegung etncS Kanals von 
ben 2BorSlet)s^oblengruben nach Manchefter*
©chon tm 17* Sahrhunbert gibt eS tn Englanb fo etwas wie 
etne öffentliche Meinung über ©irtfehaftsfragen: in unmtttels 
barer Anlehnung an aktuelle Probleme, wte fie ftch &er 
tatfächltchen 2ÖtrtfchaftSgeftaltung btefeS £anbeS ergeben, ver= 
öffentlichen Denfer wie ^homaS M un, Softah <5 h i l& unb 
EbarleS Davenant tfjre frethänblertfchen, auf ©tärfung beS 
Augcnhanbels gerichteten ©chriften. Sn feiner „Abhandlung

x v n l Einleitung
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über den Handel" (1690) vertritt 9tkholaS F a r b e n  die 2Jn* 
fie%  dag der fandet jwtfchen den Golfern auf internationaler 
Arbeitsteilung beruhe und daher die ©arenetnfubr frei fein 
muffe* Sn ähnlicher Sffictfe gibt Dudlet) 9torth („ü(bhandlun= 
gen über den Handel", 1691) den preng nationalen ßtefichtSs 
punft merkanttltpifcher Handelspolitik au f 31 m fein finnig Pen 
aber wirb der frethändlertfche Standpunkt bei D av id  Hu me 
begründet, der mit den für ungehinderten ©irtfchaftSauSgleich 
jwifchen den Stationen eintretenden Slnfchauungen feinen 
Sreund und Schüler 2ldam Smith nachhaltig beeinflußt bat* 
Se mehr fid; damals der engltfche Handel jum Welthandel ent* 
wickelte (EromwellS SftavtgationSakte von 1651 bemirfte dte 
©enbung) und je mehr daher nationale 3lbgrenjung den eng= 
lifchen ©irtfchaftSintereffen ^uwiderltef, um fo mehr entfaltete 
fich auch daS engltfche ©irtfehaftsdenken im Sinne einer Be* 
fretung von allen Schranken paatltcher Bevormundung* 
©ährend tn England (1707 mar Schottland mtt England Vers 
einigt morden) das Vordringen liberaler Sdeen in Überetnptms 
mung mit der ©trtfchaftSentwicflung und tn parallele ju den 
politifchen Vorgängen nahezu reibungslos vor ftch geht/ als die 
reife $rucht ftegretchen Kampfes deS um feine Freiheit ringen* 
den Bürgertums ftch darpellt, vollzieht ftch die HcrauSbtls  
duttg der volkSwtrtfchaftlichen ^hcorte in Frankreich 
unter dem Druck deS verfallenden ^rachtabfolutiSmuS als das 
Ergebnis langen, dumpfen DahtnbrütenS und park revolutto* 
närer £ufpt§ung*
Die ^hpfi^^taten find die Begründer deS theoretifchen, tn 
@egenfa§ $u dem politifchen Denken deS Merkantilismus fich 
pellenden ©irlfchaftSdenkcnS* Die fetngefchltffenen Begriffe 
rationaler, an ^h^^foplnc und mathemattfeher DlaturerfenntniS 
gefchulter ©tffenfehaft, aus der OppofitionShaltung jum 
Staate t'hre pärkpen Antriebe beziehender Denkweife bewähren 
ftch an demjenigen Erkenntnisobjekt, das tm $en paatltcher 
Sinanjnöte und deS ©tderpandS willens der Untertanen in den 
Brennpunkt des SntereffeS rückt. Inders als in England, wo 
an der Sptjje des frül)ltberaliptfd>en Denkens Bürger, in erper
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Stnie Äaufleute, ftehen, find es in granfreicb $nufc$en bem 
Übermut feudalen Reichtums und dekadenter MutloftgEeit fyint 
und berfcf; wankende 2ldlige fowte wurjellofe Stttelleftuelle 
oder Vertreter freier Berufe, die das natürliche Spjlem der 
©irtfebaft erfinnen. 5h* erfteS tbeoretifchcS Lehrgebäude ver* 
danlt die 9tationalöfonomte der UntergangSfh'mmung deS vor- 
revolutionären Frankreich* Die ©trtfehaftstbeorie bewährt fich 
ûnächft an der Rechtfertigung der feudalen GutSwirtfchaft* 

Eö ift eine der größten Fronten der ©tffenfchaftSgefchichte, âg 
fich das rattonalnndividualtfHfche, in feinem $ern durch und 
durch Bürgerliche ©trtfchaftSbcnkcn suerjl der Rechtfertigung 
der adligen Grundberrfchaft juwendet und damit jene Mifchung 
reaktionärer und revolutionärer Elemente fcf)afft, die der Ph*)5 
fiofratie — einem SanuSkopf gleich — das Gepräge gibt Den? 
fer wie gransotSQueSnap, der Marquis  von Mirabeau, 
Dupont de Nemours und Mercter de la Riv iere find 
rücfhaltlofe Anhänger des Großbetriebes in der Sandwirtfchaft 
und damit Verteidiger der herrfchenden GroggutSwtrtfchaft 
(infoweit waren die phpfiokratifchen Sehren dâ u angetan, ihre 
Vertreter bei Hofe und in den Salons beliebt $u machen), da- 
neben aber verlangen fie freie Entfaltung der ©irtfeböft 3h*e 
Behauptung, dag nur die Landwirtfchaft wahrhaft produktiv 
fei, alle klaffen vom landwirtfchaftlichen Reinerträge leben, ift 
der verzweifelte Verfuch, das gefellfchaftltche Softem der ver* 
gangenen Jeit mit rationalen Mitteln ju verteidigen* Die fojtos 
logifche Bedeutung der phpftokrattfehen M>re liegt darin, dag 
mit den Mitteln der neuen ©tffenfehaft, mit der ganjen Äraft 
rattonaWndividualifKfchen Denkens der Sßerfucf? unternommen 
wird, das „alte Spftem", dte feudale GutSherrfchaft, zu recht* 
fertigen. Die 9>b9fitraten find dte Propheten der ©irtfchaftS* 
freiheit gewefen, aber die gretheit, die fie meinten, war die $ret* 
heit der Grundherrn, dte fich — Morgenluft witternd — vom 
Staate loSlöfen und unabhängig von jeglicher Bevormundung 
ihre Grundrente, diefeS „Gefchenk der Dlatur", gentegen wollen. 
Sie haben den Grogunternehmer konzipiert, als erfie die Über* 
legenbett des Großbetriebes gefehen, aber fte dachten dabei
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«Ifet'n on den lanbwirtfchafffichen ©ropetrieb alten S t ile :  eS 
ift ber adlige ©utSbeft13er, ber tn ber Ph^fioF’ratie feine ganje 
Herrlichkeit in das neue ©irtfchaftsfvftem hinüberjuretten 
fuefjt Die Phpfiofraten erfinnen jene Verkeilung vom ÄretS? 
lauf des ©irtfchaftSlebenS, bie in unvergleichlicher ©eife auf 
ben $ern ber vol!Swirtfchaftlichen Vorgänge bringt, aber fie 
fehen noch nicht, dag ihre Lehre von ber ©roggutSwirtfchaft 
einfeitig auf den herrfchcnben ©rundbefi^vcrhältntffen aufbaut 
unb fo nicht nur ben Stachel fojialer Unzufriedenheit, fonbern 
auch tl>coretifcher Unzulänglichkeit im Sinne des neuen, auf 
Arbeit unb Kapital aufbauenben ©irtfchaftSdenfenS in fich 
trägt

©ährend fo in England unb granfretch die neue $eit heranreift, 
mächp in Schottland derjenige Denker auf, bem eS Vorbehalten 
fein follte, die vielerlei vorwärtsdrängenden wirtfchaftlichen 
und gefellfchaftltchen Sdeen einheitlich jufammenjufaffen und 
ju einem felbftändigen Lehrgebäude auSjubauen.
21m 5 . Suni 1 7 2 3  wurde 2ldam Sm ith in der kleinen fehotttfehen 
SeehandelSftadt Äi r fcaldi)  (am girth of gorth) als Sohn deS 
^ollfontrolleurS und Advokaten Adam Sm ith und beffen Ehe* 
frau Margarete, einer Tochter beS @utSbefi|erS Sohn Douglaö, 
geboren* Da der Vater bereits vor der ©eburt des Änaben ge* 
ftorben war, fo fiel der Mutter die Aufgabe der erffen Erziehung 
des jarten und frühreifen ÄindeS ju* 9lach dem 35efuch der La? 
tetnfcbule feiner Jpeimatftabt bê cg ber junge Abam Sm ith be? 
reitS im 3ah*c 1 7 3 7 , alfo im 14. Lebensjahre, bie Univerfität 
© la S g 0 w, wo er nahezu bret Sahre ftubterte* Von feinen @laS? 
gower Lehrern verehrte Sm ith vor allem ben Profeffor ber 
Mathematik Robert Stmfon, ben er noch in der 6 , Auflage fei? 
ner /;£hcot:ie der etht’fchen ©efühle" ( 1 7 9 0 ) in Ausdrücken hoch? 
fter Anerkennung nennt, und den ^rofeffor der Moralphilofo? 
phie granctS Hutchefon, deffen Vorlefungen Sm ith im 
Sahre 1 7 4 0  befuchte, Hutchefon galt damals als einer der grög? 
ten lebenden Phi^fophen. ©eine Ethik und DtaturrechtSlehte 
haben das Denken Sm ithS nachh<*ftig beeinflußt, inSbefondere
©rnttf) *
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fcfyeint der opttmifHfche HarmontSmuS HutchefonS, der dem 
natürlichen Lauf der Dinge weit mehr zutraut a ls  dem @in5 
greifen der Menfchen, fü r  die Entwicklung der Sßkltanfchauung 
2lfcam S m ith s  von richtunggebender B edeutung gewefen ju  
fein* Die freie, au s  der S tic f lu ft des UniverfitätSbürofrattSmuS 
fnnauSjlrebende und fiel) mit bisher unerhörtem gre im ut gegen 
alle Mtgbräucf>e wendende ©eifteSart HutchefonS hat au f den 
jungen S tuden ten  tiefen Eindruä! gemacht 
M it einem S tipend ium  aus  der Snellfchen S t i f tu n g  von jäh*5 
lieh 40 £ auSgeftattet, be$og 2ldam S m ith  im 3 uli 174°  kie 
englifche Untverfität O x f o r d ,  der er a ls  M itglied deS B a l l t e t  
College btS zum ^luguft 1746 angehÖrte. Die wiffenfchaftlichc 
9tücfpändigfeit und die Korruption an diefer Untverfität mach5 
ten au f  ihn einen äugerfl ungünftigen Eindruck und h^^en 
ju  dem vernichtenden Urteile betgetragen, daS S m ith  fpäter tu 
feinem volfS wirtfchaftlichen SBerfe über folche EollegeS gefällt 
hat* M it dem ©tade eines „Bachelor o f  a r ts"  verlieg S m tth  
Oxford und fehrte zunächft zu f e i n e r  M u t t e r  nach $ t r f  c a l 5 
dp zurück* M it S tu d ien  befchäftigt, bat er zwei 3 al)?e tn feiner 
H etm atfiadt zugebracht* Einer feiner engltfchen Biographen/ 
g ranc is  SÖ.Hirft („$ldam  S m i th " ,  Londoni9c>4), vermutet, dag 
er in dtefer *?eit die „©efclnchte der Slftronomie" verfagt fyate/ 
deren ©rundftoef aller ffiahrfchetnlichfeit nach au s  der Studien? 
Zeit in Oxford flam m t, und die nach S m tth s  Xode tn der S a m m 5 
lung  feiner nachgelaffenen EffapS erfchienen ift* Die S c h a f t  
w ar a ls  der Anfang eines ©erfeS über dte ©efchichte der P h ^ 0* 
fophte gedacht, zu deffen Vollendung S m tth  nie gefommen tft* 
3 m £erb ft I74§ f 0jg te 2ldam S m ith  einer E in ladung deS 3 uri5 
flen, P h i^ fo p h en  und hervorragenden V ertreters der literari? 
fchen Äritif £ e n r p  j ) o m e  ( Lor d  Ä a m e S ) ,  in  E d t n b u r g  
augerhalb der Untverfität 93 0 r i e f  u n  g e n  über englifche Litera5 
tu r  und $fthetif zu halten* Dtefe zum erften M ale im © in te r  
1748/49 vor einem erlefenen Äretfe von Zuhörern gehaltenen 
Vorlefungen erfreuten ftch gtoger Beliebtheit, bewiefen fie doch/ 
wie fehr eS Sldam S m tth  verband, den ©edanfenlretS zu erwet? 
te rn  und die verfchiedenartigften ©eftchtSpunfte an  dte bef;an?
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delten ©egenftände fwanzubrtngen; beifptelstpetfe fpracb er 
über dte Rotte, die oft ein hoher pretS bei der Bewunderung 
»on Äunftwerfen fpielt, und wie umgekehrt die BiltigFeit eines 
an fiel? frönen ©egenftandeS feinen EünfHertfcben ÖBert zu ver? 
mindern fcfjetnt 3 m ©inter 1749/50 hielt ©mitfj eine zweite 
VorlcfungSrctbe, die fid? auch mit politischer Öfonomie be? 
fdmfttgte, die alfo die früfjefle §orm der fpäter in fernem volüS? 
wirtfchaftlichen Hauptwerf vorgetragenen 2(nficf?ten darftellt* 
Die Edinburger Vorlefungen Ratten SmttbS Flamen in Schott? 
land allgemein befannt und die offizielle ©tffenfebaft auf den 
Denker aufmerffam gemacht Sllö daher tm Sabre 1750 der 
Lebrf luhl f  ür LogiE an der Untverfität ©laSgow frei wurde, 
fiel die Sffiabl auf 2ldam Smith/ der in fein neues 2lmt am 
io* Oktober 1751 eingefübrt wurde, nachdem er fich mit einer 
Abhandlung „Über den Urfprung der Sdeen" habilitiert batte. 
Dreizehn Sabre dauerte dte Lehrtätigkeit Sldam SmitbS in ©las? 
gow* E r felbft bat fpäter biefe ©laSgower Sabre als die gtücf= 
licbflen feines Lebens bezeichnet, fonnte er doch tm Reichen ftei- 
gender Bedeutung der am $irtb of Elt;de einzigartig gelegenen 
Handelsstadt unter ftändiger Fühlungnahme mit $aufleuten 
und Fabrikanten das gewerbltcb?fommerzielle Leben ftudteren* 
Von Anfang an batte er dte Vertretung deS erfranften Pro? 
fefjorS der Moralphtlofopbte 2̂ bvmaS Erat'gie, des erflen Sftach? 
folgerS von Jputĉ efon, mit übernommen, und nach @ratgteS 
£od vertaufebte er den eigenen Lebrftubl mit dem des Verftors 
benen, ein Beweis dafür, dag t'bm das Lehramt der Moral? 
pbtlofophte mehr zufagte als das der Logtf, gab eS ihm doch 
©elegenbeit, fich über tl;ni mehr am Herzen liegende ©egen? 
ftände, wie vor allem über wirtfchaftltche und gefellfchaftliche 
Dinge, zu äußern*
Sn diefe pett der ©laSgower Profeffur fallen 2ldam @mitl)S 
er fie wiffenfchaftliche Veröffentlichungen* Sm Sult 
1755 erfebten in der erften Kummer der neugegründeten „Edtn= 
burgb Review" eine Rezenfton über SobnfonS „Dictionary", 
in der ©mitb das Unfpjiematifche in der Anlage des SBörtets 
buchs tadelt und an Betfpielen zeigt, rote die ©ruppierung der



einzelnen Bedeutungen eines jeden ©orteS eigentlich f)üttc er? 
folgen muffen, 3m folgenden Saljre veröffentlichte er tn der 
zweiten Kummer der genannten Jcitfcfmft einen Literaturbrief, 
tn dem dte DtchtFunft der Fronhofen, Engländer und X̂ eutfĉ cit 
miteinander verglichen wird* Sm ith  erFennt darin zwar die hct>? 
vorragenden Leitungen der Deutfchen auf dem ©ebiete der 
Medizin, Aftronomte und Mathematik an, aber er betont, die* 
leien eben ,/®iffenfchaftcn, bte nur eine flare Urteilskraft, ver* 
bunden mit Arbeit und gleiß erfordern, die jedoch niet)t ein 
großes Maß von dem, was man ©efchmack oder ©enie neu nt, 
vorausfe^en"* Es ift bemerkenswert, daß diefer Ltteraturbrief 
auch eine Befprccbung von RouffeauS kurz zuvor crfcfctencnet 
Schrift „Über dte Ungleichheit unter den Menfchen" enthaft 
fowte eine AuSeinanderfe^ung mit MandevtUe, deffen „Bienen*
Ja a 1714 alö Buch erfchtenen) mtt det*

^egenüberftellung von Lajtern der Einzelnen und 
ißoht des ©anjen Smith feffeln mußte*
-sn der ©laSgower Beit reifte Abam Smiths greundfehaf* 
mtt dem großen Skeptiker David Jpumc heran. Eine ganje 

et e von Briefen legt Zeugnis davon ad, wte fet>r diefc greund* 
« S s ^  wechfetfeitigem Empfangen und ©eben beruhte* Daß 
® am ® m'*& fP“tcr in Wnet „Stljeorie bet etl)ifcf>en ©efüßle" 
flume me beim Warnen genannt bat, erflärt fidj mobi barauiS,

r  « f  fc'In ma"  60,1 f rcu«t>f<^afttx(^cn U m g an g  m it 6c«1 
grogen  © o tte s leu g n e r  obnebtes Ü W n a b m , jebe Unannebmticb*  
fe it  serm e,ben  mottte fotange er f r o f e f f o r  an  ber U n iw r l t t #  

“ ; ® 09' 9en ne" nt ® m“ & ■S’ume« «amen nriebetbolt tn ber

Ä  U 9!l,tUt unb Ucfac^ n *«« ffloW w oW f«»"'
t t  m Z  W * 'U" 9Siaf)K 6ie^  äBerfce ( 1776) fwtfc ©ntitb 
@runb mefir* bei*'s» I<W8^ n‘ct,er9ele9t, batte alfo fein«" 
»erbeimltcben 2W  m T  ^  gtcunfce« »n feinen SBerfcn 3«

David Äumcö <> Hume tft die Befchreibung von

M . S t a t e ,  t i ,  „ „ „  K „ , „  , , 6 , ;6 4 i»
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©laSgow XXV

©laSgow hielt, crftrcdkten ft cf) auf Moralplnfofophie, bte natür? 
ftche &heologte, Etht'f, 9laturrecht unb PotttiF umfaßte* ©mtth 
las fobann noch über Logt! (einfchlteßltch Rhetorik) unb Meta? 
p̂ t>ft£ (einfchlteßltch Pfpchologte),
A ls erfte literarifdje Frucht ber Vorlefungen über Moralphtlo? 
foppte erfchien 1759  bte „ T h e o r ie  ber etf)tfcf)en © e f ü h l e "
(„Theory o f  Moral Sentiments“ ). ©te machte tbren Verfaffet 
mtt einem ©chlage tn ganj Europa bekannt, Dieben ber Ethik . 
befchäftigte ftch Abam ©mith fchon batnalS tn wachfenbem 
Maße mtt fragen  ber politifchen Ökonomie, bereu ©tubium er 
burch Fühlungnahme mtt Praktikern beS ©irtfchaftSlebenS tu 
ber „£>konomtfchett ©efellfcf>aft/y p  bereichern fuchte. »
D as Erfcheinen ber „%hcorte ber ethifchen ©cfühte" war ber 
Anlaß $u bem bebeutenbflcn ©anbei tn ©mithS äußeren Le? 
benSverhältniffen. Mtt Davtb Hume war Abam ©mtth tu 
Ebtnburger wiffenfchaftlichen ©efellfchaften oft jufammen? 
getroffen, aber Davtb HumeS Bemühen, ©mtth ats Profeffor 
beS Statur? unb Völkerrechts nach ßtm burg ju  Jtehcn, fchet? 
terte. Dagegen nahm Abam ©mith &aS Anerbieten beS be? 
rühmten, t'n bem Kampfe EnglattbS mit feinen amertkantfehen 
Kolonien eine hervorragenbe Rolle fptelenben Politikers El)ar?
IcS £ownShenb, auf ben bie Lektüre ber „Theorie" großen Ein? 
bruck gemacht hatte, an. Diefer forberte tfin nämltch auf, feinen 
jungen ©tteffohn tn feine Obhut ju nehmen unb mtt ibm eine 
längere R e i f e  tnS A u S l a n b  ju  machen, auf welcher ber junge 
Mann, cntfprechcnb ber bamaltgen Lebensart ber ©ohne aus 
reichem Haufe, feine Btlbung erwerben foilte, eine Art Erfa£ 
für baS UnwerfttätSfhibtum, wte er tn ben vornehmen Greifen 
jener 3 eit üblich war. Es tft anjunehmen, baß Abam ©mtth 
bereitwillig auf baS Angebot ctngtng, weil eS ihm eine lebenS? 
längliche Rente von beträchtlicher Höbe fichertc unb ihm fo bic 
Möglichkeit gab, fich unabhängig von einem Lehramt feinen 
©tubten $u wibmen.
Anfang Februar 1764 verließ Abam ©mtth ntit feinem 3ogs 
ling, bem Her&og von Buccleugh, ^nglanb, Äurje Jett nach 
feiner Abreife teilte er in einem Briefe bem Rektor ber Untverft?



tat ©laSgow feinen Verjidjt auf baS Lehramt mit, ba er eS für 
unvereinbar mit ben Pflichten eines ProfefforS hielt, ftch burcf) 
jahrelange Abwefenfjeit ber LehrtätigFeit ju entgehen* Unter 
Verleihung beS Itte ls „DoFtor her Rechte"  (LL* £>)♦ er̂ tett er 
bie erbetene Entlaffung*
Über Paris begaben fich ©mtth unb fein ©dritter junäcf)ft naef) 
&ouloufe, wo fie bis Enbe Auguft 1765 biteben unb nur nach 
Borbeaur unb in bte Langueboc Abftecher unternahmen* ^ tc 
burchreiften fobann ©übfranFretch unb Famen tm DFtober 1765 
nach ©enf* Bet bem zweimonatigen Aufenthalt in btefe* 
©tabt hatte ©mitb vcrfchtebentltch ©elegenheit, mit bem von
tbm hochverehrten Voltai re in gernep jufammenjutreffem 
Enbe 1765 fiebeltcn Lebrer unb ©chüler ju längerem Aufent* 
halte nach Parts über.
Sn btefer Par i fe r  3 eit bat Abam ©mtth von bem getftigCIt 
Leben granFreidjS ftarFe EtnbrücE e erhalten, lernte er boeb tn ben 
literarifchen ©alonS bte hervorragenbften ©etper beS vorrevo? 
lutionären granFreichS Fennen* Vor allem waren eS bte E n ^  
Flopäbiften (b’Alembert, Hotbacb, HelvetiuS, Marmontel), 
Mitarbeiter beS fett 1751 unter Leitung von 2Mberot erfcheinen5 
ben, alles ©tffen ber bamaltgen ^eit in ftch veretnigenben $Bör5 
terbucheS, unb bte PbpfioFraten (bürget, ÜueSnap, M o r e l l c t ) /  

bie nachhaltigen EinbrucF auf ibn machten unb bie auf bie AuS? 
geftaltung feines volFSwirtfchaftltchen ©pftemS wenn auch 
nicht entfeheibenben, fo boch ftarF förbernben Einfluß a u S g e ü b t  

haben,

3m DFtober 1766 war bte ©tubienreife beenbet, unb Abam 
©mith trat, frob, wteber in bte Heimat jurucfFebren $u Fönnen, 
bte RücFretfe an* 9tacb ber Überfahrt hielt er ftch 
noch einige Jett in Lonbott auf, wo er bie brtttc Auflage feiner 
„Xheorte ber etbtfcben ©efühle" überwachte*
3m ©ommer 1767 jog fich ©mith nach $ i r f  calbt) jurücF, um 
in aller Ruhe an bte Ausarbeitung beS fchon in granFreich begon? 
nenen volfswirtfchaftlichen ©erFeS hcranjugeben* gaft fee*)** 
Safjre lang wibmete er fich im Haufe feiner Mutter btefer Ar? 
beit* 3 m grühjafir 1773 fiebelte er jweefs Ergänzung ber not?
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Reife, Erfcfjeinen bes Hauptwerkes XXVII

Wenbigen Stubien nacb Lonbon über, Sicherlich ift bic Berufs 
rung mit bem praftifcben ©irtfcbaftsleben in ber Jpauptflabt/ 
ber VerFebr mit tyolitifmi, ^attonalöBonomen unb HiffortFern 
ber Bereicherung unb Vertiefung beS ©erFeS jugute geForn? 
men*
Am 9, M är^ 1776 erfefnen bte „Unterfucbung über ^ftatur 
unb Urfacben beS V olFS w oblftanbeS % ,A nInqukyinto 
the Nature and Causes o f  the W ealth o f Nations“/ Lonbon, 
in 2 Banben), bie bis f)eute bas ©runbbueb beS volfSwirtfcbaft? 
liefen DenFenS barftellt unb feinem Verfaffer ben Ruf beS Bes 
grünberS ber ^ationaloFcnomie eingetragen f)at* Das ©er? be? 
ruht/ wie wir fjeute wiffen, auf Abam SmitbS ©laSgower Uni? 
verfitätsvorlefungcn* Sange £eit ift fälfcbltcberweife bie Anftcfrt 
vertreten worben, baß bie Abam Smttbfcbe VolFswoblftanbS? 
lebte erjt baS Ergebnis ber BeFanntfcbaft mit ben Pb t> ft 0 Braten 
gewefeu/ in entfefmbenben teilen bureb ihre Lebten angeregt 
unb beeinflußt fei. AllerbingS fmtte ber Ebinburger profeffor 
ber EtbtF/Dugalb S te w art („Bericht über baS Leben unb bic 
Schriften von Abam Sm itb"/ 1793), über ein aus bem Sabre 
1755 ffotmmenbeS ManufBript berichtet/ in bem bereits bie 
©runbfä^c ber ©irtfebaftsfreibeti m'ebergelegt gewefen wären, 
aber erflenS waren bic Angaben Stewarts viel &u allgemein 
gehalten unb zweitens fonnten Spatere biefe Angaben nicht 
mef)r nad;prüfen. ^n>ar batte © i l b e l m H a S b a cb („Die a\U 
gemeinen pfjtlofopf)tf$en ©runblagen ber von gram^ois ClueS? 
nap unb Abam Smith begrünbeten politifchen ÖFonomic"/ 
Leipzig 1890; „Unterfucfjungen über Abam Smith unb bie Ent? 
wirflung ber politifchen Ökonomie"/ Leipzig 1891) auf ©runb 
feiner Stubien bte Abbängigfett beS DenFetS von ben Pbpfto? 
Braten nacbbtücFlicb in Abrebe gepellt/ jeboeb fehlte immer noch 
ein Beleg bafüt/ baß Abam Smttf) feine An fisten febon vor ber 
Reife nacb Frankreich vertreten batte. Da würbe im Sabre 1896 
ein V o rlcfu n g S b e ft entbeeft unb von Ebw in Eannan 
berauSgegcben, baS offenbar nacb bem Äollegfjeft eines HorerS 
von SmitbS ©laSgower Votlefungen aus bem Sabre 1763 an? 
gefertigt worben war unb baS im wefcntltcben bie Anficbten bes



—̂ >

fpäteren volkSwirtfchaftlichen ©erkeS im Keime enthält, 
im Manufkript vorkommenben ©cbreibfehtcr, bte Anorbnu^ 
ber ©eiten unb anbere Umftänbe toffen bie Annahme ^ annâ  
berechtigt erfcheinen/ baß cS fich nicht um baS Original ei 
Hörernachfchrift, fonbern um bic Kopie einer folgen höt1_ e ^ 
DtefeS VorlefungSheft (vgl, bte beutfehe Überfc^uug* V  // 
lefungen über Rechts?/ Polizei?, ©teuer? unb >̂eerê tt>efcn̂ /̂ 
Halberftabt 1 9 2 8) intereffiert uns beSwegen in ganj 
rem Mage, weil es jeigt, wie baS volkswirtfchaftliche ©er <* 
ben Vorlefungen Abam ©mithS über M oratphtf°f°P^e . 
gegangen ift* Die natürliche Xheologie war bamalS ein Ko ^  
fü r fich unb ift baher auch in bem Kolleghefte nicht entha 
Eth i^  9laturrccf)t unb politifche Ökonomie bitbeten als c? 
von ben menfchltchen ibanbtungen eine Einheit. Über bic )l 
hatte Abam ©mith bereits 1 7 5 9  ein eigenes ©er? veröffentü 9 / 
bte berühmte „Xhcorte ber ethtfehen ©efühle"; fie ift babet aU . 
in bem Kollegheft weggelaffen. E s  bleiben alfo Otaturrech* un  ̂
politifche Ökonomie übrig, >3ur Moralphilofophte gehörte an 
ben fchottifchen Univerfitäten baS Olaturrecht/ in ber §affun$/ 
wie eS/ burch Hollänber unb Deutfche fpftematifiert/ » °n 
Deutfchlanb nach ^nglanb unb ©chottlanb gekom m en  
3n btefem %iturreCht follte etn RechtSfvftem a u fg e b a u t  werben/ 
unabhängig von bem geltenben/ pofittven Recht.Die 9 taturrech^' 
lehrer fuchtcn einen von ntemanbem beftreitbaren Ausgang*^ 
punkt $u gewinnen unb erblickten btefen in bem „von Olatur gc' 
gebenen" ©a^e, baß man Verträge halten muffe* Da nun aber 
fü r fie ber Xaufdjvertrag (Kauf) tpptfebe Bebeutung befaß/ 
entwickelten fie bie Lehre von ber %aufChgefellfchaft/ beren 
glieber ftch untereinanber burch Kaufverträge verpflicht11* 
Snbem fie nun unterfuchen, wie ftch in einer folchcn ^aufch5 

gefellfchaft bie rechtlichen formen beS Verkehrs entwickeln, 
b. h* n?aS tn be&ug auf Preis, (Selb/ Markt rechtliche Verpftich5 

tung ift/ auch wenn eS keinen ©cfe<3geber gibt, unterfuchtcn fie 
tatfächltch bereits bte ^nfammenhänge bes © irtfchaftS lebenS /  

wte fie ftch bei ungehärtet, b* fj* kurch keinen ftaatltchen Eingriff 
beeinflußter Entwicklung geftalten. 3 n  bem fo vorgetragenen
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9lötumcf)t ftecfte alfo bie Lehre von einer in freiem £aufch? 
verfebr lebenben (55efct£fd>ctft bereits brin unb bamit juglctch 
bie Lehre von ber freien ©irtfehaft*
Aus bem aufgefunbenen Kollegheft geht nun mit öfter Deut? 
lichfcit hervor, wte ftarf Abam ©mith bereits in ©laSgow in 
feinem 91aturrccbt mit baran fid? anfcfjlteßenber Bcbanblung 
poltttfch?öFonomifcher ©egenffränbe btejentgen £et'lc auSgcbaut 
bat, bie [ich mit bem freien ©irtfchaftslebcn, b. b* tm Keime 
mit ber VolfSwirtfchaftStheorie, befaffen. Der gan̂ e £eil 
(„Police")/ ben wir beute am finngemäßeften als VolFSwirt? 
fcbaftSpolitif bezeichnen würben, gliebert fich tn bret Abfchnitte, 
von benen ber crjtc bic „öffentliche RetnlichPett unb Sicherheit", 
alfo baS Poli^eiwefen im engeren Sinne, behanbclt, ber zweite 
bic „B illig fe it ober Fülle", worin Abam Sm ith baSjcntge 
abbanbelt, was w ir beute unter VolfSwirtfchaftSlebre (theo? 
rettfehe 91ationalöfonomte) verfteben* Es folgt noch ein brtttcr 
Xeil, ber alles baSjenigc enthält, was tnSbefonbere in Dcutfcb? 
lanb als Ftnanjwtffenfchaft jufammengefaßt wirb* Übergeorb? 
net ift alfo in btefer frühen Raffung noch ber wirtfchaftSpoli? 
tifche ©eftchtSpunf’t* Langfam fchält fich aber bereits bie BolfS? 
vuirtfchaftSlehrcim©egcnfa^ur23olBSwtrtfchaftSpoliti?hcrauS, 
wifCenfchaftlichcS Stnnbtlb eines StabtumS ber Entwicklung, in 
bem fich unter bem Antrieb bürgcrlicb?frctbcitltchcn Denkens ber 
Bereich ber ©irtfchaftnicht mehr als ein nur wirtfchaftSpolitifch 
bar^uftellenbeS ©ebilbe ergibt, fonbern als etn Komplex tbeore? 
tifch ju erfaffenber ©ahrbeiten* Unwillkürlich gleiten bic Be? 
trachtungen bcS SEttoralphtlofopben unb inSbefonbcrc beS 91a? 
turrcchtSlebrerS tn bic wittfchaftstbcoretifcbe Dcnfweife bin? 
über, um bie Frage ju beantworten, wie fich bte ©irtfehaft 
gehalten würbe, wenn ber Staat ihr freien Lauf ließe* Die 
©cburtSfhmbe ber wirtfchaftlichen &hcortc ift gekommen. 
VolfSwirtfcbaftSlebrc löft fich als felbftänbtge ®iffenfchaft von 
bem alten mcrkantiltftifchcn, moralpbtlofopbtfch unb natur? 
rechtlich verbrämten ©iffcnfchaftSfcbema loS* 5Öenn wir nun 
feftftcllen, wie Abam Smtth tn feinem $Öerk von 1776 in ben 
erften bret Büchern bie Volks wirtfchaftSlehre, im vierten bie
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©t;memefcer  ^öolt'svufctfcfjoftöpolttiB unb tm fünften bte Stnan}* 
wtffenfcbaft bebanbett, fo offenbart fitf> tn btefer jwar noch nteb* 
tn c^atfcn Konturen, wobt „ber fcem @inne mä) jutagc treten*
ben Umgltebcrung bie neue Sage, wie fie bureb bte ©enfarbeit 
bei; aWetltcr« geteiftet worben tft. Sie ©nteitung ber „Unter* 
fuebung u er 9tatur uttb Urfacften beß ÄH'ffflicofitllanbeö" iff 

*»*«cnfc^aftH^e .Korrelat ber bureb ben qcfc«fc&aft(t^cn 
unb «trtfdjüftiic^en Slufjtieg bes »ürgertum« geraffenen ®er* 
^(tmfTe, ber Stxtet fclbfl ber prägnante SlussbrucE bor tn bem 
-Suche jutage tretenben metfiobifeften Senbenjen. 6« fo« fiel?um

O rt* r a  3 ÜSe* bk dlaiut unb bk Utfac^en be« 
i. I f i- 50 • t  battbeln: fie „Watur" ber SBirtfc^aft fo#/ 

t*°m f*aa^’c*)cu Ctngriff, aus bent SBefcn ber wirt“ 
™  rgänge, aus ißrer natürlichen. »on ©ott fo ge 
wollten eigenart »erftanben werben. Sie  SKetbobe ber gor*
rMtpt9 e J aufat^ CMetif^e, b. b. bas Biel fo ll batauf ge* 
S n  ® ’ttfc6af ‘ Analogie be« naturwiffenfeb^

B°n Urfa* c U1I& ® irt«n g  ju  begreifen. ®ie
3W  'a *  k unterftcI[t bte befi SßolfSwobfffanbetj.
s J L * L  6tn bk ^«öffentltcbung beö © m it te n
? e Z Z T \ ,eWWkf' WM dn A*"» atif;crorbentltcf>er. ®e* 
© n n8, ^ /  ^ trtusgnbc batten bie in bie glätte beS Serfaffee*

S e” ' 2 S  ’ - ü c W s  a u f 6cn * ofl 9 W ä r t r t ' f ln  &cm * *
S S .  r Ctf! ,en- at,flm ©mitbö, mit tbm in betnfetfe« 
1767 S r ”  f ani:’8malln'  '^ « n t  Sergufott, batte feb011

«eben S e S l f t 1“" 9 ^  bk ® ^ kt>tc bet m S %  
w - l  ^,,Essay on ^ lc h istory  o f  civil society )

Z S i Z Z f T ' m  oon ® m itr> 6ct
troffen w rlh , ^ tau«femmen werbe, „bte »on nichts übet* 
®i(Tenfcbaft " 9enbdncn ®*8*nftan& einet

S w " ? ,  S I T ’,1 mt He C t R c  a u f r a 3 C

bas »ueb balb n t '  f °n rtuĉ  fluf  6cm Äotttinent wat 
S n  g r a n f r e i *  mf ^ “^ ^ « c b  &er ©ebilbeten geworben.
S Ä bi b ^ l  bk ^  Ü t « f e § u n g  »on V U *  7/9/so), bte bann tn ben Sabren , 78l/ I?88 “ nb l8oo „cf
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aufgelegt würbe; Abam Smith felBft batte fie in ber britten 
Auflage beS O rig in al (1784) als vorzüglich empfohlen* Dazu 
Famen noch feit 1790 bie Beiben Auflagen ber Roucber?Eonbor? 
eetfcben ÜBerfe^ung unb feit 1802 bie bret Auflagen ber be? 
rühmten Überfe£ung »on ©ermatn ©arnter*
Sn D eutfcblanb war bie erfte Überfegung fcbon wefentlicb 
früher als in FranFreicb berauSgeFommen: 1776 erfcbien Bei 2Beib? 
mannS Erben unb Reich tn Leipzig ber erfte Banb, üBerfegt »on 
S 0bann Frtebricb © cbttler/ ber ftcbbamalS burebetne Reibe 
»on Überfettungen anberer engltfcber SBerFe Bereits einen 9ta? 
men gemacht batte unb in Lonbon lebte* Der jwette Banb 
folgte erf! 1778* ©enn nun auch Abam Smith auf biefe Sßetfe 
burch bie Scbtllerfcbe ÜBerfe^ung tn Deutfcblanb früher als in 
granFretcb zugänglich gemacht würbe, fo oolf^og ftch boch baS 
Einbringen ber Smttbfcben ©ebanFen in Deutfcblanb lang? 
farner* Dag bie „©öttingifeben Anzeigen »on gelehrten Sachen" 
Bereits am 10, März unb am 5* April 1777 eine ausführliche unb 
ber Bebeutung beS SÖerFeS gerecht werbenbe Rezenfton brach? 
ten/ bängt wohl bamtt jufammen, bag erftenS bte ©öttinger 
Uniöerfität bamalS/ was bie StaatSwiffenfcbaften (eS fei an fo 
beroorragenbe Vertreter wte Scbtöze* un  ̂ $eber erinnert) an? 
Belangt, in Deutfchlanb an erfler Stelle ftanb, unb zweitens tn? 
folge ber politifchen Verbtnbung jwt'fcbcu Brauufcbwetg unb 
©roßbritanntcn auch bte geizigen Banbe mit Englanb inniger 
waren als in anberen Xetlen DeutfcblanbS* Sn ber genannten 
Befprecfjung wirb baS Abam Smitbfche 28erF als „ein Flaffi? 
fcbeS Buch, febr fcbäfjbar, fowobl oon ber Seite ber grünbltcben,, 
nicht ju eingefchränFt politifchen, oft febr weitBltcFenben Pbtlo? 
fophte, als oott ber Sette ber Beftänbt'gen, oft ausführlichen 
btflorifcben Erläuterungen" Bezeichnet Kurze Jett banacb er? 
febtenen jwet Rezenftonen ber mittlerweile »eröffentlicbten 
Schtllcrfchen ÜBevfe^ung in ber 9ltcolatfcben „Allgemeinen 
beutfehen Btbliotbef" (Banb 31 unb 38, 1777 unb 1779)*
Das ErfcbetnungSjabr ber „Unterfucbung" Brachte Smith einen 
fchweren Verlujl; bemt fern Befler Freunb, DaotbHume, ber, 
wie aus bem Briefwecbfel Darn'b )̂umcS beroorgebt, fo lebbaf?



ten Slnteit au feinem @<6affen genommen ># '  cr t « 9e''
zj.Slugujt 1776 nad) tanger, mit tfo ifa« ©e 
net Ärantbeit. 3n bem Fachwort Humc .otüo^ ° /
febrieb Stbam ©mit!): „3 cb babe £ume £  '^ cnf*e* 1 
feinen Lebzeiten, als naef) feinem Xobe als cm ^ cifcn 
trachtet, ber fid) bem 3beal eines uotl€ommc c
Xugenbbaften fo weit näherte, als eS te „ 
menfcblicben «Jlatur überhaupt julaffen &U*T * @citc f^ T  
©mit!) wegen biefer Äußerungen von tbeo o g t ^  sp an ^c 
angegriffen würbe, wiirbigte er bic tncsbe^ug \
feiner Antwort. ^mitb 5U1C S 1
Ju Beginn beS 3abreS 1777 begab ficb -Itbaw ,^^cn 
forgung ber j  weiten Auflage feincS volfSwirn / , 
feS nad) Äonbon, Hier ctt>xctt er, nunmehr auoj ung ^  
engltfcben potitiFern beftenS empföhlet/ bie t ^efl 3  . 
Mitgliebe bet aus brei Beamten beftebenben 0 , ^ 11*8/ Ll1 

bef)örbe von ©cbottlanb mit bem © ^  111 . n̂b 
5lmt, baS er feit Beginn beS 3abreS 177  ̂ l 'Ĉ  «ßea^ 
ihm bei einem ©ebalt von 500 £ neben 100 £ f ut #er&0̂  
tigung ber ©atzfUuereinnabmen unb 3 0 0  £ ^ Ul °  âU|te 0 ?! 
von Buccleugb ein gutes 5luS?ommen fieberte* V^eÛ tte/^  ̂
Ebinburg ein HauS, nabm feine Mutter unb ĈIUC„ 0 obtt y 
DouglaS, fowie einige Monate fpäter ben jüngl 
felben, ben Qtolonel DouglaS, ben er fpäter $u feine* 
fefcte, ju ficb* t f ^  C
3 m Mai 1784 ftarb bie M utter, unb von tu  ̂  ̂ ^  fet ' 
immer etnfamet um ben alternben Manu gewor 

T̂tacb vielfachen KranFbettSbcfcbwerben ftarb c {w
17* 3 ult 1790 unb würbe auf bem EanongateHr ^ êii#  
bürg betgefê t* t̂od) fur& vor feinem Xobc ga  ̂ fiutto*1' ^  
^teunben, bem ^bemifer Blae? unb bem @c otogen 5 ^  
Auftrag, feine fämtlicben unvotfenbeten ©ebrift^y1,^^ 
genwart *u verbrennen* Die beiben $teunbc erfu 
©unfeb bes ©terbenben, obne fic£> von bem cttgt $
ten, bie ihnen ©mttb $we<fs Vernichtung übergab/u ̂  ̂ jtb ^  
baben* 9tur eine Heine Stu^bl von <2 ffat)S nabm

XXXII Einleitung ^
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diefem Scbtcffal auS; öiefe wurden von Blatf unb Jputton nach 
Bern Xobc SnitthS unter dem Xitel „Essays on philosophical 
subjects“ („Abhandlungen über pf>tlofopfttfĉ c ©egenjtände")
veröffentlicht*
B is  zule£t hatte Sldant Smtth die Neuauflagen feiner beiden 
2Ber£e betreut: tut Safere 1 7 7 7  mar tue zweite, 1 7 S4 £>tc dritte, 
178 6  Ot'e vierte unb 178 9  tue fünfte Auflage der „Unterfuchung 
über 9Zatur und Urfacben des Volkswohlstandes" erfebtenen, 
Die ntetften Minderungen nahm Smtth tn der dritten Auflage 
vor, 3m XodeSjahre, alfo 179 0 , erfebten die fechfte Auflage der 
„Xfjeorte der ctbifchcn (Befühle"*
£ro£dem ftch 3(dam Smith niemals bat malen laffen, befi£en 
mir doch verhältnismäßig gute Bilder von ihm* Das berühm? 
tejte flammt von Xaffie, der Student der Kunflafademie tn 
0laSgow mar, als 2ldam Smtth an der dortigen Univerfität 
Profeffor war. Es ift uns überliefert, dag damals 9tach? 
btldungen des Xaffiefchen Originals in allen Buchhändlerläden 
OlaSgowS zu fehen waren, Xaffie fertigte fpäter noch jwet 
Medaillons von 3ldam Smtth an* Dlach einem derfelben wur? 
den verfchtedentlich Stiche bergeftcltt, von denen der von 
9i  Bell, der auch Ridlet) (1802) als Vorbild diente, der 
bcfle ift: er |tellt 2ldam Smith tm 6 4* Lebensjahre, alfo etwa 
1787/ &ar» Daneben hat Kap jwet Stiebe von 3ldam Smith an? 
gefertigt, von denen der eine (1787) den berühmten ?D?ann auf 
der Strafe gehend darftellt, und der andere (1790), der offene 
bar aus Slnlag des XodcS hcrgeftellt wurde, ihn zeigt, wte er 
gerade das ©ebäude der Zollbehörde betritt.

2Bir wtffen wenig von der PerfÖnliehf'ett 3ldam S m ith s, 
von Beziehungen $u grauen nichts Die ©efchichte feines Lebens 
ift dte feiner Studien.
Smith war Schotte, und feine ©eifleSart bewahrt felbfitn den 
allgemeinften ©edanfengängen jene Nüchternheit und Bieder? 
feit, zugleich aber auch jenen tatfachennahen ©trHtch!ettSftnn, 
den man feinen LandSleutcn nachrühmt* Und doch prägt fich tn 
feinem S til auch dte Reinheit und Gediegenheit des 18* 3 af>r?
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hunberts aus: ütbam ©mith ftf,reibt fla t unb ftüffig, » « « ”’

f-  o r°* unb reieberhotenb. ©egen feiner un9';
funftelten einfachst unb feine« getnben ßbaraftet* h«6cn if,n

>t’at ©'nithfeinwcltgenjanbtct 
I S  v T  W  661 ®alcn^werfation, fein ®amenfrcunb;

men 3 „ rü 2 u n g fI S ; ? 6" 66"  U ttd U  U,’b fCi,1K ö°t,'C't

fön tic tic^ I^C(,e Samilienange(egent)etten, utn Pct'
liebet mit h i n  ■ * * ^  vt)en*9  SeHimmert* Et b efestig te  fi$
Ä »  « - « , < « « « , * 1  „  «  « » '  

®*ifle««bTOefenfiS * i  ^  ma^ te e* oft 6en ® nfcrU ,
fich aus f e t L  8 l,eber'  9oh ber Unterhaltung *>01'

Sclgetichtigfdt ber 9 t T r  3ÖCnbU" 9, * ttf ®eW toffc,,r,cit “"J
feinen tuleruna«, *  9 *e Ct n ,e n ‘9  ® c tt- G l‘''t  b k  Scfcef f l
feit, bie n>ir an ff,m tejem9e Sebeutfamfeit unb ginbringt'^' 

bie ©inge felbft re b e lTe ? '*? ' lm  Umnittclb«ttd t'  6ie 
6« «itb V u te  «on 4 !  !* ' fcfl& f ie ü6«  «”«  « &et ,
®eltanf<hauunn r*! Unfc Sein6 #icl ü6w bie bü rg e rU # «  
rt>tffenftf>oftlitf)e SBerf" 6CtU 3tt,am ^at ' 1C *'̂
» «  C u t  Z  t  l T T *  9efunben- „ Unterf«chu"9
gtiantejle S Ä * ? "  ^  ® ^ *o h tfta n b e 8"  i f t  ber V »  
Resolution »um ©,> t,cm®cn S^eclogie, ber bie fra n }ö l'if^ c 
jene Stenbemen bip 3 «  biefem äßerfe finben «ßc
êicfmen, ifae roiffetir $ÖettbürgcttumS

© egenftlnt an f t f  ̂  8w m i ®  * ?
Sieben fennte. 2>as s Ä J J * “* ® ett ©tnnerfüUung w *  
Seit, in ber bie %am ‘It t  5*-- Ä --



(26nraftenmf SmithS XXXV

tcrcffen Einzelner* 2tber der £öeg, den er für richtig fyält, ift ein 
anderer. <5ö ift der ©taube 5ldam SmithS, daß die VotfSwofjt? 
ftandSbitdung fich am beften auf der ©rundtage der freien 
mirtfchafttichen Betätigung der (£m$etmenf$en vottztefje* 
VolfSmohlftand ift für Smith ein the orettf eher, fein wttU 
fchaftspolitifcher Begriff, d. h* durch das freie Spiet der nurt? 
fchaftlichen Kräfte, durch die mögltchft ungehemmte Entfaltung 
der Perfönlicf)feit ift der VoffSnnrtfchaft am beften gedient, er? 
halt die ©ohtftandSerzeugung in einem fojiaten ©anjen ihre 
ftärfften Antriebe, dagegen nicht durch Rändeln von oben, nicht 
durch Staatsetngrtff. Diefe Lehre bedurfte einer mctapht>ftfchen 
Xhefe, nämlich der Annahme, dag ftd; aus dem ineinander und 
Miteinander des freien Handelns aller Menfcfjen nicht das 
@haoS, fondern der KoSmcS menfchttcher Bestehungen ergibt. 
Snfomeit Sldam Smith SteS anmmmt,tft er optimiftifcher $ar? 
monift. 2tber es hat mit dem 2ldam Smtthfchen Optimismus 
feine Bewandtnis, rote mit fo vielen feiner Lehren. (2r könnte 
ebenfogut als fokaler peffimtft in 2(nfpruch genommen werden: 
feine ^uffaffung von der ©rundrente, feine Lohntheorie, feine 
Beurteilung des KapitateigentumS (foroof)! Bodens rote Ka? 
pitateigentum roerden von Smith „nur mit einem Stoßfeufzer" 
in das Spftem eingeführt), feine Abneigung gegen die Ka? 
pitaliftenflaffe find hierfür Belege. Smith fieht die im S^ftent 
der freien Konkurrenz angelegten ©egentendenjen und die Un? 
möglich feit der Durchführung des ©erechtigfeitSgrundfa^eS 
tm Sinne des ^rbettSwertgedanfenS* dt gibt den Monopol? 
charafter des ©rundbeft|eS und die fokalen Schäden, die ftch 
aus der Verfügung über Kapital ergeben, offen zu. 
greihett tft nach Sföam Smith daS Beftimmtfein durch M  
felbft, Smith tft Vertreter desjenigen gretheitSbcgrtffS, der ftcb 
aus der indivtduati|l:ifch?rationaltfttfchen ©egenberoegung ge? 
gen die Mißbrauche des ftaatltchen Eingriffs ergeben hat, alfo 
derjenigen abftrafteu §rethett, dte in ihrem Kern mehr negativ 
als poftttv beftimmt rotrd, die mehr eine greiheit von, als eine 
Sreiheit zu etroaS ift.
Der Sldam Smithfche greihettsbegrift richtet ftch gegen die Sßtrt?
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vH iw im ug

Ü S ' *  S c S e l ® 2 l B f t r t 6 t  M a C  U ” b  f'fä' T f l ' r

9Jfonn j e • gm f ,ö̂ ‘ ^ $ ertt$  nm 0mttfj fein n?eltgeti?an&tê 
aber er ttar f  1Confont’crfötton/ Fein SDamenfre«^; 

me« 3 « t ü ^ f li t „ n g ^ e6t *e ffe n 6e n U w d ^  unfc *■ «"** M '

fä n W ^ ^ fle 'to  a  r*fcUm ? omttl'e,,t»»3cIegeu^citen/ uw )>«’
liehet mit f«w „ ^  Wem8 SeEümmett. St 6efĉ öft*0« f«$ 
hattun T iS " " '‘I T "  ^ » ^ n g e n ,  ats bag ct Set IW *

©eiflesafcmefenheft f t L ^ r  ,n^ te Ct °ft 6m' e‘" t’t’Utf "In
ftch «US f!.(*!,„ • , ')mie3 «ehet, gab Set Unterhaltung p " 
Sorgetichtigfeit C » T r  ® en&un3 ' ^ « f @efc$roffen*eft UI’
feinen fugetun! 9*C Ct Wenia ® ctt &fl bic ̂ ß t
feit, bte wir an ff, f  Jcn,0e ®ebeutfamfeit unb ©nfctmgl^'

»  w ; , t m ä t s t ? '  * «  * *  * #
nutd fieufp ct '  ö f*e über fte redet 

ffleltanfcftauuri T  U" 6 & inb oM “6« tk bütSe tU f 
nn’ffenfchaftjirfje sn9 8efchttehen, 3 rt SUbam ©mtth (M* f*e jW 
ühet 9Jatut unb ^ f °,tpetun8 gefunben. 6etne „Unterfuch«"« 
gnanteftc Slusbrtiff h ^ES ®°^roohlfianbeS" ifi &et P1? ’

^ I « L Z  lie «  T  3ie°hsk ' bn bk * * # %jene StenbenL ^  f  tiefem äBetfe finben «Ö«
jettihnen. thte t»{ff c *** Ä*ter bc* äBelthütgettumS fcn11'

'«* benn S W * *  fl» *
Sieben formte T w  sm neUe T̂ re ©innerfäfftwö vC
3 .4 , i .  t e t ; S ‘  “ 2 * ” »  « m « 6 .  IM .  -  . « ( « ■ < *
in bet Sinfonie f J  c /  *" ^ M e m  a»age jut ©omi««"** 
® «  gthfite 3W „ ,Ufcen6 »M>.
&«g et ben W ittfrt^ ffr J 16*"1 ® m,t  ̂ flemacht wirb/ iß iet/ 
eines 6t>fJcmg aeft.rJ ,  ,^ en e 9 otSmus tn ben SWittefp««1
fei. »aju  ift »u f a in . ^  ^  et dn9efreifchtet 3nbim&«fl,lfl
fördern, fa t 5idam es r  &en ^
auch Stbam Smiffc f 1” * t̂e nttt alten anbeten gemeinfaItV
3*ee bes fejia n l L ^ * '* auf ba« ®«"i< «>V ihm f«6‘ 6l£

' J l£n ®*»r« «»b bet Station höhet afs bie bet 3 *
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tercfjen Einzelner* Aber der ©eg, den er für richtig hält, tft etn 
anderer* Es tft ber ©taube Abam SmtthS, daß bte VolfSwohl? 
ftandSbildung ftd) am beften auf ber Grundlage ber freien 
nnrtfchaftlichcn Betätigung ber €mjelmenfc^en vollzieh^ 
VolfSmoblftand ift für Smith ein tbeorettfeber, Bein n>irt= 
fchaftSpolitifchcr Begriff/ b* \). bureb das freie Spiet ber wirt? 
fchaftlichen Kräfte, burch die möglich ungehemmte Entfaltung 
der ^erföntichfeit tft der VolfStvirtfchaft am beften gedient, er? 
hält die ©ohlftanbScrzeugung in einem foztalen ©anjen tfere 
ftärEften Antriebe, dagegen nicht bureb Rändeln von oben, nicht 
durch Staatseingriff. Diefe Lehre bedurfte einer metaphpftfehen 
Xbefe, nämlich der Annahme, daß fich aus dem ineinander und 
Miteinander des freien Handelns alter Menfchen nicht dae 
EhaoS, fondern der KoSmoS mcnfchfichcr Beziehungen ergibt 
infoweit Adam Smith dies annimmt, ift er opttmtfftfeher £ar? 
monift* Aber eS bat mit dem Adam Smithfchen Optimismus 
feine Bewandtnis, wie mit fo vielen feiner Lehren. Er Bunte 
ebenfogut als fojialer Peffimift in Anfpruch genommen werben: 
feine Auffaffung von der (Grundrente, feine Lohntbeorie, feine 
Beurteilung des KapitaleigentumS (fowohl Boden= wie Ka= 
pitaleigentum werben von Smtth „nur mit einem Stoßfeufzer" 
in daS Spftem eingeführt), feine Abneigung gegen die Ka= 
pttaltffenflaffe find hierfür Belege* Smith fie t̂ die im Stiftern 
der freien Konkurrenz angelegten ©egentendenzen und die Un? 
möglichst der Durchführung deS ©erechtigfeitSgrundfa^eS 
im Sinne deS ArbcitSwertgedanfenS, Er gibt den Monopol; 
charafter deS ©rundbeft^cS und bte fojialen Schäden, die ftch 
aus der Verfügung über Kapital ergeben, offen zu* 
greif) eit ift nach Sföain Smith daS Beftimmtfein durch fich 
felbft, Smith ift Vertreter desjenigen grethcttSbcgrtffS, der ficb 
ouS der tndtvtdualtfitfch r̂attonafifttfchcn ©egenbewegung ge? 
gen die Mißbrauche deS fiaatlichcn Eingriffs ergeben hat, alfo 
derjenigen abffraften Freiheit/ die in ihrem Kern mehr negativ 
als pofttiv beftimmt wird, die mehr eine Freiheit von, als eine 
Freiheit zu etwas ift
Der Adam Smtthfche greihetiSbegrtff richtet ftch Qcgen die ©irt?
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Sm(Muno hfc?A 6fC(UtenetllateS' ©mit^SHeaf tft Sic W ® ’ 
fren fo n & e te n S n t f " f f ' 4* Ctr>(,“ cs<c Iä u o M 2 lc *,tu n 9 W '

b o E t t m ä t o e t t t c t e n f t o c V 'r fc“ ß “  Wef<n & V U " m  SBefen naefc un^ • * p cr^taot tft nachSnutf) feinem ganzen

gibt Stuönabmen-'S ■“! ' 5U bctÄti9cn' f  
SUufgoben (t* fw ’ "• n fcec ®taat au^
füllen bat. ©elbft Slnfäft"S3anfnote,,aufi8fl6cerinnert)j«
©runbfäfte c» f - l e cmeö ©nieten« fü t fo}wlpofö'f^c
©mit? (5‘ • fw  »»««Wfcung) ftnfccn fid, bei Stbam 

^fetofdtia als ~ " / ßetfaffM 6«  SJolfsrecblflanbiSlcbre von
ift bet ©niitfi nicht © r? ' fcualiftcn binjufktten. ©ct ©njelnc 
3Bett bedient fich fP;. * ^ Vüê  ^  fojtalc und tmrtfd?afttf$c

®Ättien/ftbeteJe u n f ^  ** ® ewfc« ^ « 8  ^ cte &C*
Reichet 3eit dem sm ^and" läßt ifcn das tun, n?aS 5U
^en mit 1  *CÖ «ent Verding*: aufatm

orte der u ,  ?U^ n ^  ^mttfj der Begründe? &er
M W en ^ffaffung1 1" &* Jcner
unabfjanqta bnm m ln /̂ natürlicher" grctfjetf/ &* >

t̂genbewegung und
at$ ein naturqefeMrVfc 9mf  Spricht, die ©fctfcfaf
fait ats Staufcfiapm ' f®vhncU* ©Pftem auffaßt, die $?enfc  ̂
der tecfmtfcfcen f auf &en ©tundpfett^^
ber freien Äonftt ^ ^ Slrbettsteüung w11
tiefes ©ebaufv m ^* et ^ m  Smith fein gefetffchöf*'
heitScharafter bo C* etwa, danut den @attS'

6«n  ftn »te(mc()t e T t S  ft ®cfettfcW ‘ %
N  @mitb ben ®  J  , fC,t Se0*wn&ct ju $aben. ©tebettu*
fdjaft »etfannt • , 3Unfcc" cc ®*8<mtfat»onen tn bet «©*“ 

«uf m ur dl T  "r erinn« « "S  m, bie fünfte »■>«
»ettiett bamtt nicht I  3bce £>cr Saufcbacmeinf^  ̂
®>c ftete StaamW C &lc ûn8 öuf etn fojiateS @anäc •

füt bie V f  m r itfceL * irtfC(,Qft88efct(fcf,aft <ft f°*bCP
«  bie t c i t t S  “ ,8 ,Cfce 311(1 8‘tunbenet 58etfaffu«9'
‘« 6e ft^an^et^ t  ^

’  "  Ebenen »etfptelen jeigen, J  feb* » i<im
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Smtth den volFS wirtfchaftlichen dem privatwirtfchaftltchen 
©efichtSpunFt überordnet, aber eS gibt Fein beffereS als die 
Slnftcht Smiths über das LobnetnFommen. Der Lohn deS 
Arbeiters gehört nach ^dam Smith jum RetnetnFommen der 
BolFSwirtfchaft: h°he Löhne ftetgern den 23olFSwohlftand, die 
ReichtumSbtldung in einem BolFe braucht nicht durch niedrige 
Bezahlung der Strbettcrftaffe erzwungen ju werden* Der ©e= 
fahr rein privatnMrtfcbaftlich^FapitalifHfcbcr, auf bloße Koften? 
fcnFung im Dtcnfte deS Unternehmertums abjtelender Betrach? 
tung ift Smith glücfltch entgangen*
2fdam Smtth wendet fich oft fcharf gegen die Kapitaliftens 
Flaffe, inSbefondere gegen hohe Kapttalgewtnne* @r hört dte 
foztalen Diffonanjen, Cfr tft fich der Spannung jwtfchen ©ins 
Fommen und Letftung beim ©rundbefî er und beim Kapttaltften 
voll bewußt* Slber er läßt diefe Momente nicht p  treibenden 
Kräften dtalePtifeher Bewegung und fokaler $erfe£ung werden* 
Die wtrtfchaftltche 2Öelt 3ldam Smiths ift trog der in ihr anges 
legten Spannungen gefebtoffen, ein in ftch ruhendes gefeltfchaft; 
licheS Stjftem, ein entwtcFlungSlofeS, „ftattfcheS  ̂©ebilde* 2luS 
dem ©iderftreit zum Staate ergeben ftch feine anttthetifchen 
©erwicflungen, feine das fo t̂ale ©anje fprengenden Kräfte. 
Qluch aus dem ©cgcnetnandermtrFen von Koftens und MarFts 
prtnjip in der £Öcrt? und Preisbildung zieht Smith Feine die 
MarFtwirtfchaft tn grage pellenden Folgerungen: auf die 
Dauer fegt ftch feiner 2lnftcbt nach tm MarFtpreis dcrKoftcn? 
wert durch* ^  Fann ftch nur um vorübergehende Störungen 
bandeln* Die wirtfcbaftliche ©eit tft etn Mechanismus mit 
Sclbftfteucrung, der ftch immer wieder von felbft reguliert*
Der Menfch, den Sldarn Smith feiner Lehre zugrunde legt, ift 
der Menfch/ der feine Lage verbeffern, der vorwärtsFommen 
rnill* Der ©edanFc an den gefellfchaftlichen und ttrirtfc&aft* 
liehen ^ortfehrttt im Stnnc erhöhter )̂roduFtuutät geftet? 
Qerter ©ohlftandSbildung und freier 2lufftiegSmöglichFeit be? 
herrfcht daS Spftem* ©irtfefjaften heißt Reichtum erwerben: 
es foll dem einzelnen im BolFe die Chance geboten werden, fich 
der ©ütcr zu bemächtigen. Der bürgerliche ©edanFe deS foztalen



ä lu fft icg s  erfahrt tn ber © m i t t e n  g a f fu n g  feine @äfufatri=  

fterung, bie © eifrigfeit Ser a u f  21r6eit«Ieifiung unfc jtapttat=  

eftg tm egenfag jurn ©rundetgentum aufbauenden SBirts 
fw ft  tfjr theoretifcheS S^lem.
Dte ©röße 2fdam Smiths form aber erfldannganj ermeffen 
werden, wenn darüber hinaus bcrütfftchtigt wird, daß hinter aU 
em et ihm no<# eine fojtate idee ficht, nämlich fcie jenfettö 

a er wtrtfchaftlt^en Machtfaftoren und Monopol jMtungen 
ju verwirfltchende ©erechtigfeit, die tn dem ©edanfen an dte 
Durchführung einer reinen r̂beitöweltanfchauung gipfelt, b. h. 
?!? 5™ ’edanfen fefthält, daß eS möglich fern müßte, den w te  
fchaftltchen Ausgleich unter den Menfchen rein nach dem f c  
hei'tswcrtprtnjtp („Mühe und 23efchwerden") $u realifteren, 
te ertetlung des Sozialprodukts rem nach der Letfhmg ju  

regeln  ̂daß aber die Schwerkräfte der (Jrde der Söerwtrfltchung 
diefer Jdee entgegensetzen, und daher tn der freien Marftwirt= 
fchaft eine Söfung gefebaffen werden muß*

XXXVIII ginleitun,,

Dr. g r t e d u  ch SB ü l o \v
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